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98 .
Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 4 , in dem Bezirk 1 - - 4,
außerhalb des Bezirks 1 20 4 , Monats-

abonnement nach Verhältnis.

Donnerstag den 22 . August

Jnsertionsgebühr für die Ispallige Zeile aus ge-
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 -4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1889.

Amtliches.

Nagold.

§ r li a i! u t ma chu n g. ,
Nach einer Mitteilung K. Oberamts Herren¬

berg vom heutigen Tage ist das Durchtreibcn von
Wiederkäuern und Schweinen durch den Ort Bondorf
mit Rücksicht auf die daselbst herrschende Maul - und
Klauenseuche bis auf Weiteres verboten worden.

Den 19. Aug . 1889.
K. Oberamt . Amtm . Marquart.

Am 1. Sevtcmbrr ds . Js . worden u . a . Posthilfstellen
errichtet in : En gelsbrand (Neuenbürg ) , Feldrcnnach  '
(N-ncubürg ) , Martiusmoas (Calw ) , Oberhaugstctl
(Calw ), Ottenhausen , Wiitlcnswciler,  ferner auf dem
Bahnhof Teiuach  und auf dem Eisenbahnhaltcpunkt Thal¬
mühle.

Gestorben:  Den 18. Aug . in Calw : Karl Gie-
benrath,  29 I . a . ; den 19. Aug . in Eutingen : Schultheiß
Akcrma  u u.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Nagold . Zur Ncalschulfrage. (Einges .)
>Die Frage der Gründung einer Realschule in hiesi¬

ger Stadt beschäftigt zur Zeit lebhaft die Gemüter
der Einwohnerschaft und ist es recht erfreulich , daß
in allen Teilen der Bevölkerung Sympathie für eine
solche vorhanden ist. Es ist aber auch unumstößliche
Thatsache , daß in unserer sich in gewerblicher Be¬
ziehung immer mehr ausschwingenden Stadt eine
Realschule absolutes Erfordernis ist , denn bei dem
gegenwärtigen , durch alle Geschäfte gehenden Drang
Neues und Größeres zu schaffen und bei dem
großen Fortschritt , den auch die württ . Industrie
dadurch errungen hat , daß ihr der Absatz nicht nur
in Deutschland , sondern in ganz Europa , ja in allen
Weltteilen offen steht , muß ein Geschäftsmann , der
nicht zurückstehen will , eine für seinen Beruf , wenn
nicht gerade vorbereitende , so doch eine nach dem
Schulbesuch sein ferneres Fortkommen fördernde
Schule besucht haben und das ist die Realschule.
Wie nun aber in der Regel keine Freude ungetrübt ist,
so geht es auch hier , wenn es wahr wird , daß die
vielfach verbreitete Ansicht , aus Sparsamkeits -Rück¬
sichten müsse die Collaboraturschule der Realschule
zum Opfer fallen und es werde künftig nur eine
einklassige Lateinschule hier sein , zum Beschluß er¬
hoben wird . Die Collaboraturklaffe eingehen lassen,
wäre für unsere Stadt von nahezu 3500 Einwoh¬
nern entschieden ein Rückschritt , welche nicht nur ihr
Ansehen schädigen , sondern auch sehr tief in ihre
Verhältnisse einschneiden würde . Haben wir an der
Lateinschule in Zukunft nur einen  Lehrer , so hat
dieser , da zum späteren Fortkommen im humanisti¬
schen Studium ein mindestens öjähriger Besuch der
Lateinschule erforderlich ist , an zuviel Klassen zu
unterrichten und der Erfolg einer derartigen Lehr¬
tätigkeit ist dann eben der , daß die Schule den
Anforderungen nicht genügen kann , die man an sie
stellen muß . Gerade beim Vorhandensein einer Real¬
schule ist Aussicht vorhanden , daß die Collabora-
turklasse an Schülerzahl gewinnt . Mancher Vater
hat im Sinn , seinem Sohn eine bessere Schulbildung
geben zu lassen , er weiß aber im 9. Lebensjahr deS
Knaben noch nicht , was er eigentlich aus ihm ma¬
chen will , wohin er am besten taugt ; nun schickt er
ihn 2 Jahre in die Collaboraturschule und nach
Versluß dieser Zeit kann er sich eher ein Bild ma¬

chen , wozu der Sohn Vorliebe hat und wozu er
am besten paßt und dann entscheidet er sich, ob von
nun an bis zum 14 . Jahre die Präzeptorats - oder
die Realschule zu besuchen ist. Hiezu sei bemerkt,
daß auch für den Besuch der Realschule eine zwei¬
jährige Vorbildung in der Collaboraturschule von
großem Vorteil ist. Wenn es sich um die Grün¬
dung eines allseits anerkannten Instituts handelt,
sollen Sparsamkeits -Rücksichten nicht die erste Rolle
spielen und soll namentlich das alte längst Bewährte
nicht ohne Weiteres und ohne daß die Probe ge¬
macht wird , ob nicht alle 3 Institute neben einander
bestehen und gedeihen können , eingerissen werden.
Zeigt es sich einmal mit Sicherheit , daß in Zukunft
die Lateinschule überhaupt in der Besetzung von 2
Lehrern keinen Bestand mehr hat — was aber bei
der großen Zahl von Beamten hier und in der
Umgegend und bei dem Umstand , daß es ohne Zwei¬
fel auch sonst noch Eltern gibt , die ihre Kinder dem
humanistischen Studium zuweisen wollen , — so ist
es immer noch Zeit genug , die Lehrerzahl zu be¬
schränken , denn eingeriffen ist bald , nicht so bald
aber wieder aufgebaut . Wenn von manchen Seiten
darauf hingewiesen wird , daß es anderwärts auch
einklassige Lateinschulen gebe , die den zweiklassigen
nicht nachstehen , so mag das wohl richtigsein , es sind dies
aber nur wenige , mit wenigen Schülern und an
kleineren Plätzen und bei diesen wird von den Leh¬
rern häufig über Ueberbürdung geklagt . Dabei muß
übrigens noch bemerkt werden , daß der Gehalt eines
Lehrers an einer solchen Schule ein höherer ist
und deshalb in diesem Fall der hiesigen Stadt im¬
merhin auch ein Mehraufwand entstünde . Hoffen
wir , daß es im Interesse der Stadt und deren Ein¬
wohner , welch erstere als Oberamtsstadt auch nach
außen die Verpflichtung hat , was Schuleinrichtun¬
gen anbelangt , in erster Linie im Bezirk zu stehen
und solche den nächstgelegenen Bezirksorten zugäng¬
lich zu machen , es möge gelingen , eine Realschule
zu bekommen und daneben aber die beiden Latein¬
schulen in ihrem seitherigen Bestand zu erhalten.
Unsere Stadt , welche immerhin zu den gutsituierten
des Landes gehört , wolle sich doch nie den Vor¬
wurf machen lassen , in einer Zeit , wo alles für die
Schulen geschieht , solche zu schwächen und hinter
noch viel kleineren Städten in dieser Beziehung
zurückzustehen.

* Nagold.  Am letzten Montag besuchten
auch von dem hiesigen Gewerbeverein 43 Mitglieder
die Jubiläums -Schulausstellung in Stuttgart ; von
den prämierten Lehrlingen konnten leider nur 3 von
der von dem Gewerbeverein gewährten Begünstigung
des Besuchs der Ausstellung Gebrauch machen. Am
Sonntag den 25 . Aug . ist Schluß der Ausstellung.

Freudenstadt, 18. Aug . Der Vvn der Ge¬
neraldirektion der Staatseisenbahnen heute von Stutt¬
gart hieher abgelassene Sonderzug brachte gegen
800 Personen . In Strömen zog es hinaus in die
Wälder.

Freudenstadt,  18 . Aug . Die Zahl der au¬
genblicklich hier weilenden Kurgäste  beträgt über
300 , der höchste bis jetzt erreichte Stand.

Stuttgart,  17 . Aug . Zur kirchlichen Feier
des Geburtsfestes I . Maj . der Königin haben Al-
ler -Höchstdieselbe den Text Psalm 119 V . 94 ge¬
wählt : «Ich bin Dein ; Hilf mir , denn ich suche
Deine Befehle ."

^ Stuttgart,  18 . Aug . Der Großmogul und
Beherrscher des persischen Reiches Nasr -Eddin weilt
seit Samstag Nachmittag halb 5 Uhr als Gast un¬

seres Königs auf dem K. Landhaus Rosenstein . Es
war wohl vorauszusehen , daß das Stuttgarter Pub¬
likum sich in Schaaren einfinden wird , um den exo¬
tischen Monarchen , über den es in letzter Zeit viel
gelesen hat,  zu besehen. Etwas nach 4 Uhr traf
der Schah in einem langen Extrazug von Karlsruhe
her in Stuttgart ein. Prinz Wilhelm begrüßte ihn
im Auftrag des Königs und stellte die anderen Prin¬
zen des K. Hauses , die Generale und den Präs , des
Staatsministeriums Frhrn . v. Mittnacht vor . Die
Ehrenkompagnie salutierte unter den Klängen des
persischen Defiliermarsches . Nach Abschreiten der
Front begab sich der Schah an der Seite des Prin¬
zen Wilhelm nach dem bereit stehenden mit 4 Rap¬
pen bespannten Landauer . Der Blick des Schah
richtete sich auf die aus 2 Ulanen -Eskadronen be¬
stehende glänzende Eskorte , auch die brausenden
Hochrufe schienen ihn sehr zu befriedigen , er dankte,
nach allen Seiten vornehm grüßend , indem er seine
schwarze Grimmermütze , die mit dem Elefanten in
Brillanten geschmückt war,  kaum mit der Rechten
berührte . Angethan war er mit dem höchsten deut¬
schen Orden , den ihm Kaiser Wilhelm verlieh , näm¬
lich mit dem schwarzen Adlerorden . Der Griff eines
„krummen Türkensäbels " erglänzte in zahlreichen
Edelsteinen . Das zahlreiche Gefolge des Schahs,
welche von etlichen 20 Hof -Chaisen ausgenommen
wurden , zeigten wie ihr König höchst uninteressante
braune Gesichter . Die schwarze Kleidung eines je¬
den machte vollends einen simplen Eindruck . Die
meisten davon waren mit Augengläser (Zwicker ) be¬
waffnet . Im scharfen Trapp , eine Schwadron vor
und eine hinter dem kgl. Wagen reitend , ging es
durch die dichten Spaliere von Neugierigen durch
den kgl. Schloßgarten (Anlagen ) nach dem Rosen¬
stein , woselbst eine Kompagnie des Jnf .-Regts . Kai¬
ser Friedrich Nr . 125 als Ehrenwache am Eingang
aufgestellt war . Die Schloßgarde -Compagnie bildete
Spalier.

Stuttgart,  18 . Aug . S . M . der Schah
machte heute vormittag einen Spaziergang im Park
Rosenstein und in den Gärten der Wilhelma , erteilte
Audienzen und unternahm sodann in Begleitung
des Ehrendienstes eine Fahrt in die Stadt und deren
Umgebung . — Nachmittags fuhr S . Majestät am
Wilhelmspalast vor , um Sr . K. Hoheit dem Prinzen
Wilhelm einen Besuch abzustatten.

Der Schah von Persien  geht von Stutt¬
gart nach München , von da nach Wien . Trotz al¬
ler Feststrapazen , die der Schah nun schon ein paar
Monate über sich hat ergehen lassen müssen, befindet
er sich wohlauf . Das Regieren macht ihm ja auch
nicht viele Sorgen und Geld kostet ihm die Sache
auch nicht sonderlich.

Stuttgart, 18 . Aug . Krankenversi¬
cher ungsstatistil.  Das Kaiserliche Statistische
Amt in Berlin veröffentlicht eine Zusammenstellung
der Krankenversicherung der Arbeiter im Jahre 1887,
aus der hervorgeht , daß die Mitgliederzahl der
Krankenkassen sich im genannten Jahre um 282208
vermehrt hat. Bei den Gemeindekrankenkassen betrug
die Zunahme 5 494 , bei den Ortskrankenkassen
209 259, bei den Betriebskrankrnkassen 54216 , bei
den Baukronkenkassen 5177, bei den Jnnungskran-
kenkassen7 051 , bei den eingeschriebenen Hilfskassen
2 975 , während die lände - rechtlichen Hilfskassen eine
Abnahme von 1964 Mitgliedern zu verzeichnen hatten.
Das Gesammtvermögen der Krankenkassen belief sich
am Schluß de» Jahres 1887 ans 41,270,896 Mark,
die Gesammteinnahmen betrugen 78,169,963 Mark,



die GesammtauSgaben 60,517,278 Mark . WaS dir
Verteilung der Kasse» auf die einzelnen Kassen des
deutschen Reiches betrifft , so hatten die meisten Kas¬
sen Preußen 8747 , Bayern 4321 , Sachsen 2150,
Hessen 713 , Elsaß -Lothringen 558 rc. Der Ge-
sammtzahl der Mitglieder nach stand Preußen mit
2,610,676 obenan , dann folgten Sachsen mit
610,906 , Bayern 411,906 , Hamburg 256,151 , El¬
saß 174,085 , Württemberg 169,214 , Baden 151,768,
Hessen 108 , 072 . Seit dem Jahre 1885 hat sich
im deutschen Reiche die Gesammtzahl der Kassen von
18,776 auf 19,573 vermehrt , die der Mitglieder
Von 4,294,173 auf 4,842,226 , gewiß ein Zeichen,
daß das Krankenkassenwesen in Deutschland sich we¬
sentlich gehoben hat.

Stuttgart.  Der Orientexpreßzug , der heute
früh 7 Uhr in Stuttgart fällig war , ist ausgeblieben,
mit ihm die Post aus Straßburg . Wie es heißt,
ist er auf französischem Gebiet bei Avricourt ent¬
gleist . Das württembergische Personal , welches den
Orientzug in Bretten zur Beförderung Stuttgart-
Ulm übernehmen sollte , ist unverrichteter Sache zu¬
rückgekehrt.

Stuttgart.  Für den Vergnügungszug , wel¬
cher gestern früh nach Baden -Baden abging , wurden
gegen 500 Festkarten gelöst.

— Der Extrazug nach Paris,  der heute abgc-
gangan ist , hatte von hier aus etwa 200 Teilneh¬
mer gefunden , denen sich unterwegs weitere anschlie¬
ßen werden.

Stuttgart.  Gestern früh starb im Alter
von 63 Jahren an Wassersucht der in den weitesten
Kreisen bekannte Weinwirt „Zur Schule " Dierlamm
in der Schulstraße.

Friedrichshafen,  18 . Aug . Se . Mas.
der König  sind nebst Gefolge heute nachmittag
wohlbehalten hier angckommen und begaben Sich so¬
fort in das Schloß , um Ihre Majestät die Königin
zu begrüßen.

Der Schah ist gestern (Montag ) Abend 7
Uhr in München,  vom Prinzregenten auf dem
Bahnhof erwartert , angekommen . Der Schah und
der Prinzregent küßten sich, nach kurzen Begrüßungs-
Worten in französischer Sprache , mehrmals , worauf
die Vorstellung der Prinzen und der Generalität rc.
erfolgte . Der Schah reichte freundlich lächelnd Allen
die Hand . Das Publikum , das in dichten Reihen
den ganzen Weg entlang stand , ehrte den Schah
durch Hochrufe , von den Fenstern der reich beflagg¬
ten Häuser winkten Damen mit weißen Tüchern,
bis der Zug in der Residenz anlangte.

Würzburg,  19 . Aug . Ein großer Brand
fand am Samstag Mittag in Dettelbach statt . 12
Wohnhäuser und 8 Scheunen brannten nieder . Das
Feuer wurde durch ein 12jähriges , geistesbeschränktes
Mädchen des Oekonomen Wegmann angerichtet,
welches mit offenem Lichte in der gefüllten Scheune
Katzen suchte.

Bayreuth,  17 . Aug . Das kaiserliche Paar
und der Prinzregent wohnten der Aufführung der
„Meistersinger " bei, die, von Hans Richter dirigiert,
glänzend verlief . Bei der Auf - und Abfahrt wur¬
den die Herrschaften stürmisch begrüßt.

Bayreuth,  19 . Aug . Wenige Minuten nach
9 Uhr reiste der Prinzregent  ab . Kurz vorher
war das Kaiserpaar  abgercist . Die Verabschie¬
dung war die denkbar herzlichste. Eine Stunde vor¬
her nahmen der Kaiser und der Prinzrcgent eine
brillant verlaufende Parade ab , die das ungeteilte
Lob des Kaisers erntete . Entzückt soll sich der
Kaiser laut N . N . über die Aufführung des „Par-
sifal " ausgesprochen haben.

Karlsruhe,  19 . Aug . Das Kaiscrpaar
traf kurz nach 4 Uhr hier ein und wurde von dem
großherzoglichen Paare und den Prinzen Karl und
Max am Bahnhofe , wo eine Ehrenkompagnie auf¬
gestellt war,  auf das herzlichste empfangen . Die
Fahrt durch die Stadt bei herrlichem Wetter war
eine glänzende . Beim Rathause wurde das kaiser¬
liche Paar von den, Oberbürgermeister begrüßt ; auf
dem Schloßplatzc hatten sich die Kriegervereine in
Parade aufgestellt.

Frankfurt  a . M ., 17. Aug . Zwei in einem
hiesigen Hotel wohnenden Amerikanerinnen wurden
gestern von einem bis jetzt noch uncrmittelten Thä-
ter Juwelen und Bargeld im Werte von zusammen
60 000 Frks . gestohlen . Auf die Ermittelung deS
Thäters ist eine Belohnung von 2000 ^ ausgesetzt
worden.

Einem Bauersmann in Speyer,  der durch
die Ungunst der Verhältnisse in den letzten Jahren
zurückgekommen war , wurden die Kartoffeln auf dem
Acker gepfändet . Gleichwohl holte die Frau , getrie¬
ben von Not , einen Korb voll der gepfändeten
Früchte . Dafür wurde sie mit vier Tagen Gefäng¬
nis bestraft . Angesichts der entschuldbaren Sachlage
reichte die Amtsanwaltschaft daselbst ein Gnadenge¬
such allerhöchsten Ortes ein, das auch vom besten
Erfolge begleitet war . Der Prinzregent wies aber
zugleich den „N . N ." zufolge aus der Privatscha¬
tulle 50 für die arme Familie an.

Berlin,  20 . Aug . Gutem Vernehmen nach
hat die Königin von England als Zeichen ihrer be¬
sonderen Wertschätzung dem Reichskanzler ihr lebens¬
großes Bild verehrt.

Das deutsche Emin - Pascha - Comitee
erläßt eine heftige Gegenerklärung gegen den bekann¬
ten Artikel der „Nordd . Allg . Ztg ." , welcher das
ganze Unternehmen als überflüssig bezeichnete. Das
Comitee sagt , es sei bedauerlich , daß das deutsche
Emin -Pascha -Unternehmen in einem Organ , in wel¬
chem man die Ansichten der Regierung vertreten
glaubt , in einer Art angegriffen wird , welche die ge¬
samte deutsche Kolonialpolitik schwer schädigen muß.
Gewissermaßen zur Erwiderung bringt das Kanzler¬
blatt einen längeren Artikel , in welchem ausgeführt
wird , unsere Kolonialpolitik müsse der des Großen
Kurfürsten in gewissem Sinne entsprechen . Nicht
der Gewinn von Land sei die Hauptsache , sondern
die .Anknüpfung eines regen Handelsverkehrs . Nur
aus dem letzteren könne Deutschland Nutzen ziehen.

Die jüngst verschobene , am 17. abgehaltene
! Protestversammlung der deutschen Kolonialge-
! sellschaft  beschloß ein Gesuch an den Reichskanzler
!zu richten , worin sie Verwahrung gegen die Verle-
j tzung deutscher Rechte in Afrika durch englische

Staatsangehörige einlcgt und die deutsche Reichsre¬
gierung um Schutz und Genugthuung für die Deut¬
schen gegenüber dem Auslande bittet . — Im Lause
der Verhandlungen verwahrte sich der Präsident
dagegen , daß das Vorgehen der Gesellschaft den
Charakter von Feindseligkeiten gegen England trage;
es richte sich nur gegen die Mißachtung deutscher
Rechte seitens der Engländer.

Der Name des Erfinders des neuen rauch¬
losen Pulvers  ist jetzt bekannt geworden . Es
ist der Generalmajor Küster,  Direktor der Pulver¬
fabrik in Spandau . Als Staatsdotation erhielt der¬
selbe 50 000 ^

Oesterreich - Uugarn.
Wien,  14 . Aug . Lebendig begraben wollte

sich vor einigen Tagen in Wien ein 8jähriges Mäd¬
chen aus Furcht vor Strafe , welche sie von ihrer
Mutter zu erwarten glaubte , weil sie einen zum
Ankäufe von Brod bestimmten Zwanziger verloren.

Wien,  17 . Aug . Sensationell wirkt eine
Erklärung König Milans bei der heutigen Abschieds¬
audienz der Minister und Staatsräte in Belgrad.
Milan sagte : Falls die Königin Natalie in dem
Konak Wohnung nehmen werde , kehre er sofort nach

, Belgrad zurück und werde Natalie Persönlich hinaus-
' weisen. Er respektire eingegangene Verpflichtungen,
erwarte aber dasselbe seitens der Regentschaft ; trotz¬
dem scheint Nataliens Ankunft in Belgrad bevor-

i stehend.
Wien,  20 . Aug . Der Zustand des an einem

. Stcinleiden erkrankten Grafen Julius Andrassy  ist
! ein sehr bedenklicher. Wiener Aerzte reisten nach
! Pest ab behufs Vornahme einer Operation . Der
s Graf machte sein Testament.

Frankreich.
Paris,  17 . Aug . Wie verlautet , beträgt die

i Zahl der durch die Enthüllungen des Prozesses
! Boulanger kompromittierten Offiziere , deren Entfer-
jnung aus dem Heere der Kriegsminister anordnen

will , etwa 50.
Paris.  Außer zur lebenslänglichen Depor¬

tation in eine Festung wurden die drei Angeklagten
gemeinschaftlich zu den Prozeßkosten verurteilt . Das
Urteil ist vom Präsidenten Leroyer  und dem Vize¬
präsidenten Humbert,  sowie den 203 Senatoren,
die es genehmigt , unterschrieben . Die Folgen der
Verurteilung sind : Boulanger , Dillon und Rochefort
sind für bürgerlich tot erklärt und erhalten einen
Vormund , der ihr Vermögen verwalten wird . Es
kann an sie kein Teil ihres Einkommens abgeliefert
werden . Ferner können sie kein Staats - oder Pri¬
vatamt übernehmen . Boulanger verliert seinen Ge¬

neralsrang , seine Pension und wird aus der Liste
der Ehrenlegion — er ist Großoffizicr — gestrichen.
Das Urteil muß dem Gesetz gemäß binnen 8 Tagen
in einem der Blätter des Departements eingerückt
werden , in welchem der in oontumaeiarn Verurteilte
seinen letzten Wohnsitz hatte , und an der Bürger¬
meisterei und an dem Gerichtshof angeschlagen
werden.

Das auf Einladung des Pariser Gemeinde-
rates  veranstaltete Bankett aller französischen Bür¬
germeister fand am Sonntag statt . Der Andrang
war stark, da viele Provinzbürgermeister die Gele¬
genheit benutzt hatten , um zum Ausstellungsbesuch
nach Paris zu kommen. Die Ordnung wurde nir¬
gends gestört . Von Bo ulangers  neuem Mani¬
fest spricht Niemand . Die boulangistischen Blätter
allein machen viel Wesens davon , können aber im
großen Publikum keine Teilnahme dafür erwecken.

General Boulanger 's  bekannte Behauptung,
er habe dem deutschen Militärbevollmächtigten in
Paris seine Spionenliste entwenden und abschreiben
lassen , wird jetzt von der „Post " als pure Erfin¬
dung erklärt.

Italien.
Mailand,  16 . Aug . Der „Corrier della

Sera " meldet : „Die zunehmende Schwäche des Pap¬
stes ruft die größte Besorgnis im Vatikan hervor.
Der Papst vermag kaum den Lehnstuhl zu verlassen.
Die Aerzte raten ihm dringend , Rom während des
heißen August zu verlassen ."

Rom,  11 . Aug . Der Papst hat wegen seines
morgigen Namensfestes 12 000 Frks . an die Armen
Roms gespendet.

Rom,  19 . Aug . In einer neuen , vom 15. d.'
datierten und heute veröffentlichten Encyklika des
Papstes , heißt es bezüglich der Lage der Kirche,
daß die Feinde derselben fortführeu mit ihren An¬
griffen , um den Glauben und die Fundamentalgrund¬
sätze der Religion zu zerstören . Der Krieg gegen
den heiligen Stuhl werde immer hartnäckiger geführt.
Der Papst empfiehlt die Verehrung der heiligen
Jungfrau und des heiligen Josef als der Beschützer
und Vorbildes insbesondere der Arbeiter . Schließlich
ordnet der Papst besondere Gebete zu Ehren des
heiligen Josefs und feierliche Begehung seines Na¬
menstages an.

Rom,  19 . Aug . Während einer gestern abend
auf dem Kollonaplatz aufgeführten musikalischen Un¬
terhaltung wurde plötzlich gegen 11 Uhr aus der
Jmprssko -Straße eine Bombe  unter die zahlreiche
Menschenmenge geworfen . Ein Gendarm besaß Gei¬
stesgegenwart genug , das Projektil mit dem Fuße
aufzuhalten ; gleichzeitig aber erfolgte die Explosion
und der Gendarm , sowie eine Frau und ein Kind
wurden erheblich verletzt . Unter dem Publikum ent¬
stand eine Panik , die sich jedoch bald legte , da das
Konzert nicht unterbrochen wurde.

Afrika.
Aus Zansibar  wird telegraphiert , daß des

Sultans erster Ratgeber Bakaschmal in Ungnade ge¬
fallen ist. Seitdem ist die Besorgnis wegen eines
Aufstandes geschwunden . Die Stadt ist ruhig und
der Sultan hat sich in sein Landhaus eingeschlosscn.
Sieben Kriegsschiffe ankern im Hafen.

Kleinere Mitteilungen.
Eine Ri  e s en  e i che. Heute Morgen wurde

ein aus dem Frankfurter Wald stammender , mit
Laub geschmückter Eichstamm , von 4 schweren Pfer¬
den gezogen , durch die Stadt gefahren . Derselbe,
im Kern noch vollständig gesund , hat einen Durchmes¬
ser von iLs Meter.

Eine amüsante Erklärung  enthielt dieser
Tage die „Laubaner Zeitung ". Dieselbe lautet:
„Um gemeine Rache an dem Kaufmann Herrn C.
G . P . und seiner Familie hier zu üben , habe ich
Gerüchte in die Welt gebracht , die ich nicht verant¬
worten kann. — Ich bekenne mich der Verleumdung
ordinärster Art für schuldig , gebe zu , daß ich ein
ganz erbärmliches Subjekt bin und daß keines Men¬
schen Ehre vor mir sicher ist. H . W . , Waschfrau.

Ueber eine eigentümliche Wirkung des Blitzes
schreibt die „Ostdeutsche Presse : Während des letzten
Gewitters befand sich ein Rittergutsbesitzer aus der
Umgegend zu Pferd auf dem Feld . Plötzlich schlug
der Blitz in einen in der Nähe belegenen Wasser¬
tümpel , und als der Besitzer , um nach den Spuren
des Blitzes zu suchen, heranritt , fand er , daß das
Wasser des Tümpels vollständig verschwunden war.



Bis heute steht der Tümpel , der bis dahin immer
Wasser enthalten hatte , trocken. Die Erklärung
dieser Erscheinung scheint sehr einfach : Durch den
Blitzstrahl ist das Wasser des Tümpels in seine
beiden chemischen Bestandteile , Wasserstoff und Sau¬
erstoff , aufgelöst worden und hat sich als Gas ver¬
flüchtigt . Nichtsdestoweniger ist die Erscheinung
merkwürdig und interessant.

Eine Kirche aus Eisen . In Belgien ist
jüngst eine für die Insel Manila bestimmte gothische
Kirche ganz aus Eisen angefertigt worden . Die
Philippinen -Jnseln , zu welchen Manila gehört , wer¬
den durch häufige und starke Erdbeben heimgesucht,
so daß die aus Steinen und Mörtel aufgeführten
Gebäude vollständig zerstört werden . Nach sorgfäl¬
tigen Vorstudien von Fachmännern ist die neue
Kirche so hergestellt , daß sie auch den stärksten Erd¬
bewegungen Widerstand leisten kann . Sie ist mit
zwei 50 Meter hohen Türmen geschmückt, 54 Meter
lang , 22 Meter breit ; die Decke des Mittelschiffes
ist 20 Meter hoch. Das Gesamtgewicht der Kirche
beziffert sich auf 32000 Ztr.

Die größte Vase der Welt ist , wie man
aus London meldet , auf dem Wege zur Pariser Aus¬
stellung zerbrochen . Sie war elf Fuß hoch und
brauchte zu ihrer Anfertigung mehrere Jahre , da
ein eigenes Lokal dazu hergestellt werden mußte.
Die Vase war ein Erzeugnis der Firma Brownfield
in Hanley und ursprünglich fffr die Ausstellung im
Krystallpalast bestimnit . . Der Verlust , welcher uner¬
setzlich ist, ist nur zum Teil durch Versicherung ge¬
deckt worden.

Die Sprache wiedergefundcn.  Aus
Preßburg wird dem „Pest . Ll ." der nachstehende
interessante Fall berichtet : In der Gemeinde St.
Johann lebt seit längerer Zeit ein armer Bursche,
der im Alter von neun Jahren gelegentlich eines
Sturzes von einem Baume die Sprache vollständig
verloren hatte . Der arme Knabe hatte Niemanden,
der sich seiner angenommen hätte . Seine Mutter
war tot und der Vater nach Amerika ausgewandcrt.
So fristete er durch die Gnade der Dorfbewohner,
welche den aufgeweckten, hübschen Burschen zu aller¬
lei Verrichtungen verwendeten , sein Dasein . Er konnte
ein wenig schreiben und verstand Ungarisch , Deutsch
und Slavisch . In letzterer Zeit wurde der stumme
Kaspar Nota — so heißt der Bursche — von ei¬
nem beim Bau des Kastells des Barons Hirsch be¬
schäftigten Spengler in die Lehre genommen . Der
Schüler erwies sich als willig , intelligent und geleh¬
rig , so daß ihn alle Arbeiter liebgewannen . Alle
bemitleideten den Armen und mehr als einmal machte
man verschiedene Versuche , den Burschen zum Spre¬
chen zu bringen , die aber ganz nutzlos blieben . Die¬
ser Tage beschäftigten sich wieder einmal einige
Leute mit ihm, sagten ihm einige Worte vor , damit
er sie nachsage . Der Bursche machte eine ungeheure
Anstrengung , die Augen traten ihm förmlich aus
den Höhlen und Plötzlich rang sich, gurgelnd und
wie aus seinem Innersten kommend, das Wort von
seinen Lippen . Gleich darauf wurde er leichenblaß!
und sehr unwohl , erholte sich jedoch rasch wieder.
Seit jener Stunde kann der arme Bursche wieder
sprechen . Zwar kostet es ihm noch immer große
Anstrengung , aber er vermag jedes Wort deutlich
auszusprechen . Der Bursche , als er gewahrte , daß
er die Sprache wiedergefnnden habe , geberdete sich
vor Freude wie verrückt. Seine Freude teilten aber
auch jene Arbeiter , welche ihn zum Aussprechen des
ersten Wortes gebracht und die nicht wenig stolz da¬
rauf sind , eine so seltene Kur vollbracht zu haben.
Nota wurde nun von seinen Gönnern im Dorfe mit
allerlei Aufträgen herumgeschickt. Er mußte Tabak,
Brod , Wein rc. holen . Die Leute , gewohnt , daß Nota
seinen Wunsch stets mit einem Stück Kreide auf den
Tisch schrieb, staunten nicht wenig , als er plötzlich
mit strahlenden Augen eintrat und sein sonst stum¬
mer Mund sich öffnete , um das gewünschte zu ver¬
langen . Alsbald ging es wie ein Lauffeuer durch
den ganzen Ort : „Der Nota Kaspar kann wieder
reden !" '

Der S ck ah und der „Negcrköni g " . Eine wahre
Possenszenc war die Zusammenkunft des Schah von Persien
in Parw mit dem dort anwesenden Negerhäupkling Dinah
Salifu , dem Vorsteher eines kleinen Negcrdorfes am Senegal,
den die Schmeicheleien der Franzosen wirbelig im Kopfe ge¬
macht hatten . Der Schah lud den Neger zu sich ein und
fragte ihn , woher er sei. Aus Afrika . Schön . Wo denn
sein Königreich liege ? Am Senegal . So weit stimmte alles.
Jetzt fragte der Schah : „ Wie groß ist denn dein Reich ? "
Der Neger zögerte keinen Augenblick lang und erwiderte dreist:

„Dr . kmcil so groß , wie Frankreich . " Tee Schah sah ihns
starr an und schwieg eine kleine Weile . Dann erkundigte
er sich weiter : „ Und wie viele Untcubanen hast du denn ? "
— „ Sehr viele " , war die rasche Antwort . Der Schah wollte
indessen eine genaue Zahl haben . Dies setzte den Schwarzen
ein wenig in Verlegenheit , denn Zah !cnbcg >iffc sind ibm nicht
sehr geläufig . Er war aber dennoch der Lage gewachsen,
denn mit der größten Unverfrorenheit antwortete er nach eini¬
gem Nachdenken : „ Dreihundert Millionen ." Das war !o un¬
verschämt gelogen , daß der Schah glaubte , falich vrrstcindcii
zu haben , und nicht weiter bei der Sache verweilte . Dinah
Saiifu log dann von seinen Schlössern , Regimentern , Kriegs-

l schiffen und Schätzen dem Schah so lange und so viel vor,
! daß dieser eine sehr bohc Meinung von ihm bekam und ih n

einen Ehrensäbcl schenkte . Allein diese Erfolge machten den
Patron sehr frech und er glaubte seine Lüge » schließlich selbst.
Berauscht von seinen eigene » Flunkereien warf er dein Ma¬
jor Noirot , der ihn vom Senegal eingebracht hatte , eine
Orange gegen den Kopf , weil der Offizier ibm nicht demütig
genug nahe . Der Major ist aber den Ncgcrköniaen anschei¬
nend gewachsen , er langte sich einen Stock von der Wand
und hieb Dinah Salisu windelweich . Seitdem hat er sich
das Lügen abgcwöbnt nnd ist wieder folgsary.

Der Herr Pfarrer  begeht die Taufe seines vier¬
zehnte»  Kindes . Wie üblich , prangt auf der Tafel der
riesige Taufknchen . „Liebe Frau " , sagte der Pastor auf e>n-
mal nachdenklich , „der Kucken schmeckt mir heut gar nicht , ich
meine , das nächste mal wollen wir zu einem anderen
Bäcker gehen !"

Unschädlichmachung des Milzbrand -Bacillus.
Nach den »Oomptos roiiäun « ist es A. Chauveau
gelungen , den giftigen Milzbrand -Bacillus durch fort¬
gesetzte Cnltur in verdichtetem Sauerstoff vollkommen
unschädlich zu machen . Dazu ergab sich noch die
andere Thatsache , daß der unschädlich gemachte Pilz
sich jetzt als ein vortreffliches Jmpfmittel erwies,
denn Tiere , die damit geimpft wurden , blieben gegen
die heftigsten Milzbrandgifte gefestet. Eine spezifi¬
sche Umwandlung hatte der Pilz nicht erfahren , da

! der unschädliche Pilz durch die bekannten Methoden,
! welche die Giftigkeit der Pilze steigern , wieder in
I die giftige Form zurückgeführt werden konnte . Es
! genügte dazu auch , die unschädliche Form unter Be¬

schränkung und Entziehung des Sauerstoffes weiter
zu cultivieren . Zunächst erhielt man dabei Bacillen,
welche Mäuse tödteten , dann erlagen den fortgesetz¬
ten Cultnren Meerschweinchen , Hämmel und schließ¬
lich auch Pferde . Eine Umwandlung ist um so we¬
niger anznnehmcn , als man ja weiß , daß selbst das
Gift nur in größerer Menge wirksam ist, dagegen

. in geringerer Menge eingeimpft vor der Krankheit
schützt. Der hohe Sanerstoffdrnck entzieht , also den

' Pilzen nach und nach nur die Fähigkeit , das Gift
in größerer Menge zu erzeugen ; sowie aber die Er¬
zeugung um ein Unbedeutendes herabgemindert ist,
hat der Pilz die vaecinale , d. h . die schützende Form
erlangt.

Allerlei
; — Schlaget die Mostfässer  nicht zu früh
^ zu ! Man sollte meinen , über dieses Thema nicht

mehr schreiben zu dürfen . Die Erfahrung hat aber
! gezeigt , daß viele Mostbesitzcr noch diese Mahnung
! nötig haben . Kommt da etwa vor 8 Tagen ein

Mann zu mir und klagt , sein Most laufe im Keller
herum ; er wisse gar nicht, wie das auch habe kom¬
men können . „Haben sie etwa ihr Faß schon zuge¬
spundet ? " „Ja vor 8 Tagen schon, ich wollte al¬
les bis zitm nächsten Heuet in Ruhe lassen ", war
seine Antwort ; „ich horchte noch mit den Ohren
am Spundenloche , bevor ich zuschlug ; es war kein
Kochen mehr zu hören ." „ Ihr hättet ein Sandsäck-
lein auf das Spundloch legen sollen , dann wäre
Euer Faß noch ganz und der Most noch darin ."
Möge dieser Vorgang den Mostbesitzern zur War¬
nung dienen . Von mehreren Bürgern hat Schrei¬
ber dieses gehört , wie sie ihre Fässer zugeschlagen
hätten . Einer sogar sagte , sein Faß schweiße in
letzter Zeit . Ich machte ihn auf ein sofortiges Los¬
machen des Spunden aufmerksam . Er thais und
ein Pfiff war die Antwort aus dem Faß , welches
jetzt nicht mehr schweißt.

— Beim Marschieren in der Sommerhitze.
Das Tabakrauchen , sei es aus Pfeifen oder in Form
von Cigarren , ist ans dem Marsch , besonders in der
Sommerhitze , durchaus schädlich. Dasselbe ist der
Fall mit dem Branntweingenuß , derselbe täuscht nur
und erzeugt einen Ueberreiz , der den Magen und
das Nervensystem abstumpft ikid die Marschsähigkeit
beeinträchtigt . Dagegen empfiehlt es sich, eine dünne
Scheibe oder ein kleines Stückchen von einer Zwiebel
zwischen die Lippen oder auf die Zunge zu nehmen.
Das regt die erschlafften Speicheldrüsen von neuem
an und erfrischt die Nerven . Noch besser wirkt das
kleinste Stückchen Knoblauch . Ein Halm wilden

Knoblauchs , das Blatt oder der Stiel mit wildem
Sauerampfer thut ähnlichen Dienst , ja „ jeder Gras-
oder Getrcidehalm hat die wohlthätige Wirkung , das
Austrocknen des Mundes zu verhüten . Sodann em¬
pfiehlt sich die richtige Einteilung der Marschleistung
in Marsch und Ruhe . Je heißer die Temperatur,
desto öfteres Rasten , um Lunge und Herz vor Ucber-
spannung zu bewahren . Ein falscher Ehrgeiz , auf
eine besondere Marschleistung pochen zu können , hat
oft Opfer gerostet. Will man den Marsch in der
Hitze ganz vermeiden , so ist es besser, ihn bei Nacht
zu machen , als mit der Morgendämmerung zu be¬
ginnen.

— Kinder , welche am Tage schlafen  sollen,
werden oft mit den Kleidchen zu Bett gebracht . Oft
sogar löst man nicht einmal die Bänder und Knöpfe,
wodurch Brust und Unterleib der Kinder gedrückt
werden nnd die Verdauung gehemmt und erschwert
wird . Wenn man die Kleinen mjt aufgelösten Kleid¬
chen ins Bett legt , so rächt sich auch dann noch die
Bequemlichkeit des Nichtauszichens . Das Kind kommt
in Schweiß und erwacht dann statt frisch und mun¬
ter , matt und verdrießlich . Wie ruhig dagegen schläft
das Kind im blosen Hemdchen , wie behaglich kann
es sich strecken und wie munter erwacht es . Man
sieht , daß der Schlaf es erquickt hat . Möchten doch
alle die jungen Mütter sich dies merken und den
wohlgemeinten Rat befolgen.

— Von den Zähnen.  Es ist von der größ¬
ten Wichtigkeit , die Zähne regelmäßig nach genosse¬
nen Mahlzeiten mit einem Mundwasser abznspülen,
und ganz besonders da , wo das Gebiß bereits von
Fäulnis angegriffen worden ist. Die besten Zahn¬
wasser sind Lösungen von Salycilsänre oder über¬
mangansaurem Kali . Ausspülen des Mundes mit
absolut kaltem Wasser ist zu widerraten . Laues Was¬
ser ist das geeignetste . Niemals prahle Jemand mit
seiner angeblichen Abhärtung . Faule Zähne sind
ansteckend ; deshalb hüte man sich, Personen mit
solchen Zähnen zu küssen und von Dienstpersonen
die Nahrung kleiner Kinder erst in den Mund neh¬
men zu lassen , wie es nur zu oft geschieht.

— Diät  beim Keuchhusten . Dieses schreck¬
liche Leiden ist ein Magenhusteu und ist die strenge
Befolgung der nachstehenden — erprobten — Vor¬
schrift nicht warm genug zu empfehlen . Man gebe
dem Kinde niemals Milch , sondern morgens klein ge¬
schnittenen warmen Braten und starken Wein . Mit¬
tags Bisquit und Wein . Um 4 Uhr eine Tasse
Bouillon und warmen Braten . Abends nichts wei¬
ter als 1 Glas Wein und trockenes Brot . Der
Magen wird dadurch gckräftigt , der Brechreiz ver¬
mindert und nach 9 Tagen ist der Husten gänzlich
gehoben.

— Ehrliche Anerkennung . In Halle
wurde ein großes Musikfest gegeben . Man hatte
den berühmten Komponisten Spontini eingeladen,
und er war erschienen , die Brust mit Orden bedeckt.
„Schau nur, " meinte ein Kapellenmitglied , „wie
Spontini dekorirt ist. Mozart besaß keinen Orden ."
Dem Italiener war die Bemerkung nicht entgangen,
er wandte sich sogleich zu dem Sprecher und sagte:
„Ja , mein Herr , Mozart konnte sie aber auch ent¬
behren ^ _

Handel «L Borlehr.
Stuttgart,  19 . August . (LandeSproduktenbörsc .)

Wir notieren per 160 Klgr . : Weizen oberösterr . ^ 21 .75,
baycr . alt 20 .85 21 , südruffischcr 21 , ruff . 21 .75,
serb . 4L 21 , fränk . neu 4L 2a .10 , Kernen Oberländer 4L 21 .60,
Mais amcrika » . mixed 13 .25.

Stuttgart,  19 . Äug . ( Preise auf dem Wochenmarkt .)
1 Pid . süße Butter 1 4L 20 4 bis 1 . <L 30 4 , Rindschmalz
I 4L 30 4 , 1 Pfd . Schweineschmalz 80 4 , 1 L . Milch 16 4,
10 frische Eier 60 4 , 1 Pfd . Och -enfleisch 74 4 , Rindfleisch
66 4 , Schweinefleisch 80 Kalbfleisch 70 4 , Hammelfleisch
70 4 , 1 Ztr . neue Kartoffeln 2 4L 80 bis 3 4L 20 4 , 1
Zte . Heu 2 . <L 30 4 bis 2 4L 60 4 , 1 Ztr . Stroh 2 4L.

Der neue transatlantische Postdampfer , welchen
die Antwerpener Red Star Linie  bauen läßt,
wurde am Donnerstag auf der Werst von I . u. G.
Thomson in Glasgow  vom Stapel gelassen und
„Friesland " getauft . Das Schiff , ein Viermaster,
ist für den Dienst zwischen Antwerpen und Newyork
bestimmt , mißt 450 ' Länge , 51 ' 3" Breite , 38 ' Tiefe,
bei ca. 7000 Tonncngehalt , gehört somit zu den
größten Ozeandampfern . Die Einrichtungen sind
ans 328 Kajüten - und ca. 1000 Zwischendecks -Pas¬
sagiere berechnet . Als Material ist Siemens -Martin
Stahl verwendet worden.

VerantwortlicherRedakteur Steinrvaudet in Hragokd.
Druck uud Berlaz der H. M . Aaifer'ichen Buchhandlunz ru Sagos ».



Amtliche und H r̂ivat -A »tl:aunLmachungen

1̂ - /

Gündringe n.

Schastveide-
Verpachtung.

ft Die Schaf-
weide auf hiesi¬

ger Markung,
!̂ chc im Bor-

ca. loO

Nachsommer 250 Stück Schafe ernährt
und dessen Pachtzeit am 31 . Dezember
1889 zu Ende geht , wird am
Donnerstag d 29 Aug d . I.

vormittags 16 Uhr
wieder auf 3 Jahre « verpachtet , wozu
Liebhaber eingeiadcn werden

Den 20 . August 1889.
_Schultheiß K l e n k.

M i n d e r s v a ch.
Bei hiesiger Gcmeindepflege

Vikt « ! 12.
appi oNielter

übt vom 1L . a 'b

ärLiliclis LU5 ln:

cheöurisliilfe , Ghirmaic , innerer Medizin.
Wohnung bei Kernn Kuufinunn WuH

WilildeiA , cken 14. .-ViiAust >889.

liegen7A> Mark
gegen doppelte
leihen parat.

Sicherheit zum Aus-

Nagold.

Fahrnis
Versteigerung.

Aus der Vcrlasscnschaft der
-Frau Louise SauLter , Witwe,

^ ^ sindet in deren
Wohnung ge¬

il ^ ,qenüber  der
Krone am

Montag ven 26 . Tlngnst,
morgens 9 Uhr

eine Versteigerung statt , wo -wi vor¬
kommt :

Weißzeug . Betten , Bettladen,
>darunter 3 zweischläfrige,)

1 Bettrost . 1 Fauteuil , Tische,
Stühle , 1 Kindcrsessel,

Küchengeschirr und allgemeiner Hausrat.
Liebhaber werden Hiemil einge-

laden ._

!An Jedermann!

N u A o 1 ä.

vr . 6 - w . sHv.
rvobnt im

NstLZsr HauLs,
xsFonübor äor 2s .js8r 'soii6n kuolltiruililliNA.

vk örasttzr-̂ Ittlätzwitz Tvrms
bogrünckot 1861 nnck immer /mlilroieli dosuelit von Liorbrauorn ans allen
Däncksrn, beginnt ckon näetiston Oursus am 1. XovomliOi '. krogrammo
sonäst aut ^Vnnsoti ckis Dirvotion

Dr. ZekrMsr.

MeM lüillSicli »nnviiits

Kinderwagens
2 ^ anerkannt solid,
sehr billig und in denD̂ ^
neuest. Ausführungen,^
liefern frachtfrei jeder
Bahnstation.

G . Schalter st To « p.
A s nK nrei , MarktftLttt 3.

Preisliste un ^ Lbbildungen franko , ß

Oder IV0 8 »ilertilf «ln , Ksrtendsilsgen eto.

Lw gukk8 Luod.
„ . . . . Die Anleitungen des gesandten
Buches sind zwar kurz und bündig,
aber für den praktischen Gebrauch wie
geschaffen ; sie haben mir und meiner
Familie bei den verschiedensten Krank-
hciissallen ganz vorzügliche Dienste
geleistet . " — To und ähnlich lauten
die Dankschreiben , welche Richters
Verlags - Anstalt fast täglich für Über¬
sendung des illustrierten Buches „Der
Krankenfreund " zugclien . Wie die dem¬
selben beigedrucklen Berichte glücklich
Geheilter beweisen, haben durch Be¬
folgung der darin enthaltenen Rat¬
schläge selbst noch solche Kranke Hei¬
lung gefunden , welche bereits alle
Hoffnung aiifgcgcbe » hatten . Ties
Buch , in welchem die Ergebnisse lang¬
jähriger Erfahrungen niedergelegt sind,
verdient die ernsteste Beachtung jedes
Kranken . Niemand solllc versäumen
mittelst Postkarte von Richters Ver-
lags - AnstaltinLeipzig oderNcw - Dork,
310 Broadway , die 936 . Auflage des
„Krankenfreund " zu verlangen . Die

Ausendung erfolgt kostenlos.

p/s/ ^s,
§ll » 2//ob

i/mge-
arbs/ksts

4u//ags.

oibt I» wskr LlL 70,000 Lri -Üceln ^ askllnN Nbsî ecle?» I
Sesenstanä dsr msn ^ekliobsn Nsnnt .ui8 und
vLok sinsm d' LMvll, LtzAria, rismdvort ., Lrsixws , v »tum,
sinsr Sslil väsr rkLts »oks sugsnvliokliolisn 8 »>edo !ll.

Zooboii sisckion in 40 Uskts» ru js 80 kk.,
in 1 8ä. FSd. 15 AK., in 2 LLv. xsb. IS Uku

pse/ax/
j c/sL Liü//o-

S --a -v/ >.
/nst/Lllts

I /n Ls/zîiA.

Lrok - l. exiüvnsoi-mst . — Veulsotiv Lvbrift.

HostollunAOn ank ckas' sosbon tzrsolliontzno Work nimmt an:
o . ^v . 2 rli 80 l ^ <;1i«> 8noIi1lrill (1Innlr.

Empfehlende Erinnerung . " M»

l QlllL rubs  Kräuter - Seife,
(a. 6i» Pf .)

Or ' . 8 . äe Loulemai ä ' s
Pasta

(ä 60 Pfg . II. ^ 1.20.

vr . Sai ' tunK ' 8

vr . Har -luiiF '8

Apotheker 8p6rati '8 AnWi ?/,
(8 . 25 II. 50 4 . )

Professor I) r . IdlLllt ; '« ^ A -tabM-
gen - Pomade , lä 75 ^ )

Schon ein kleiner Versuch genügt , um
die Ne - erzeugung von der Zweckmäßig¬
keit und Bortrefflichkeit dieser gemein¬
nützigen Artikel zu erlangen , und werden
selbe in bekannter Güte stets cicht verkauft

bei 6 . 5V . Kaiser in XnKvlck.

US älteste und größte

ketti«äerii-lLMr
ss ELerr/r irr
versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund) gute neue
Bcttfedcrn für 6» ^ das Pfund

vorzüglich gute Sorte 1. 25 „
Prima Halbdaunen 1. 60 „ „

und 2 -/k
reiner Flaum nur 2.50 ^Z.

und 3 -4L
Bei Abnnllme v. 50 Pfd . 5 °/o Rabatt.

Umtausch gestattet.
Pnma Jnlelkstoff zu einem großen
Bett (Decke, Unterbett , Kissen und

Pfühl . >
zusammen f>«r nur 14 -4L.

Chocolave»
Cacao , Cacaspulver,

Leguminoserr -Chocolade,
Eichel Cacao,

VirttikLe -Bls -F Ehocolade
per L I ^ — 1 50 ^

cmpsiehlt Heinr .Kautz , Nagold.

Nagold.
Ei » jüngererArbeiter

kann sofort cintreten bei
Kübler Hill  er.

N a g o k d.
Ein solider , tückingcr, fleißiger

WüLer,
der die Kunden - und Handelsumllerei
versteht , sucht sofort oder in 14 Tagen
eine Stelle ; — wer ? sagt

-_ die Red , d. Bl.
Nagold.

Feinsten , frischen

Aräuterkäs
empfiehlt billigst

ü . Oollllitol-

Nagold.

1 Scheunenbarn
! vermietet
^ Uhr macher Güntke  r.
! U u r c r j ch w a n d v r s.
> Sonntag ven 25 . Vs . Mts .,
- nachm. 2 Uhr

vergebe ich zu meinem Neubau bei
Wirt Stoll  die

in Accord.

_ August Schützlev.
N a g v l d.

Mein oberes

Logis
mit 4 ineiuandergehenden Zimmern habe
bis Martini zu vermieten

Karl Essig,  Cal werstr.

> Nagold.
Eine 8 Monate alte

Mops -Hündin,
kleinster Rasse , schön gezeichnet. Der-
kauft — wer ? sagt

die Exped.
W a l d d o r s.

Eine schwere, hochträchtige

Kalbet , Gelbscheck,
gut gewöhnt, hat zu verkaufen

! Johann Andreas Walz.

Nagold.

!Gute Merze Schultinte,
! die nicht dickt und nicht schimmelt, auch
!die Feder nicht angreift , aus einer
j rennomierten Fabrik bezogen, können
!wir auch für Kanzleien bestens
^empfehlen.

AW — Neben dieser bringen wir du
längst beliebte Alizarin - (zugleich
kopier -) Tinte , eine schöne violette
und Carmintinte , ebenso die sog. Kai«
fertinte , die sofort bleibend schwarz
aus der Feder fließt , empfehlend in
Erinnerung.

« M Aaiser ' sche  Buck >b.
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